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Aus einem alten „Pulli" kann sehr wohl ein Jäckli
gearbeitet werden, falls er etwa über die Brust
etwas zu eng geworden ist. Das Jäckchen kann dann
über ein älteres Trikotblüschen getragen und vorn
offen gelassen werden. Bevor wir vorn in der Mitte
aufschneiden, ziehen wir einen geraden Fadenschlag
und steppen mit der Nähmaschine auf jeder Seite
desselben etwa dreimal übereinander, um die zu zer-
schneidenden Maschen zu fangen. Jetzt schneiden
wir dem Fadenschlag entlang sorgfältig auf und bie-
gen die Schnittkanten nach rückwärts um. Nun brin-
gen wir einen passenden offenen Reißverschluß an,
und fertig ist das praktische Jäckchen, das uns viel
bessere Dienste leistet als der enge Schlupf-Pullo-
ver, den wir nur mit Widerstreben über den Kopf
zogen,

Um Stoffe wasserdicht zu machen, legt man sie
10—15 Minuten in essigsaure Tonerde, und zwar
nimmt man bei lOprozentiger Lösung halb Wasser,
halb essigsaure Tonerde, Während die Stoffe in der
Lösung liegen, drückt man sie leicht mehrmals durch,
nimmt sie heraus, windet sie nicht aus, sondern
preßt sie nur leicht zwischen den Händen, Sie wer-
den an der Luft leicht getrocknet, aber nicht in der
Sonne oder am Ofen. Noch feucht müssen sie gebü-
gelt werden. Bei derbem Leinen oder Zellstoffen
setzt man der Lösung noch etwas Tragantlösung zu,
doch nehme man nicht zu viel. Und nun frisch ans
Werk! Nehmen Sie die Skijacken Ihrer Kinder her-
vor und behandeln Sie diese nach dem Waschen
mit kaltem Persil wie angegeben, Sie werden wie
neu erstehen.

Beim Bügeln der Bett-, Tisch- und Küchenwäsche

leiden wir hin und wieder an leichter Gedächtnis-
schwäche, indem wir beim Zusammenlegen nicht
mehr wissen „wie und wann und wo". Und doch
sollte stets alles genau gleich zusammengelegt wer-
den, damit wir schöne Wäschebeigen im Kasten
haben. Ich schnitt mir deshalb leichte Kartons zu-
recht in der Größe der zusammengelegten Ober-
und Unterleintücher, der Tisch- und Küchentücher,
Waffel- und Frottiertücher, Jeder Karton wird ent-
sprechend angeschrieben und mit Vermerk „dreitei-
lig" oder „vierteilig zusammengelegt" versehen. Am
großen Glättetag werden die Kartons hervorgenom-
men und konsultiert. Es ist dies namentlich auch
dann praktisch, wenn ausnahmsweise auch mal je-
mand anders das Bügeln besorgt.

Der improvisierte Wickeltisch, Allen jungen Müt-
tern mit wenig Geld und Raum rate ich sehr, ihren
Erfindungsgeist anzustrengen, um sich einen billigen
und praktischen Wickeltisch zu verschaffen. Neh-
men Sie zwei alte Nachttischli, die Ihnen vielleicht
schon lange „leicht auf die Nerven gegeben" haben,
Stellen Sie dieselben einen halben Meter weit aus-
einander und verbinden Sie beide Schränkchen mit
einem passenden Brett, das mit warmem Molton
überzogen ist. Damit haben Sie einen geräumigen
Wickeltisch, In den Kästchen haben Sie Platz für
Eimer mit nassen Windeln und Torfmull, in den
Schubladen verstauen Sie Watte, Nabelbindchen,
Puder, Creme usw. Auf keinen Fall soll das Kind
wie früher auf dem niedern Bett gewickelt werden.
Das strengt den Rücken zu sehr an. Es sollen doch
schöne und glückliche Stunden sein, in denen wir
unser Kindlein besorgen! Hanka.

Gartenarbeiten in der zweiten Hälfte des Monats Dezember

Fast möchte ich sagen, das Blühen in meinem Gar-
ten will kein Ende nehmen. Nur einige wenige blasse
Wintersonnenstrahlen vermögen in meinem Garten
die herrlichsten Blütengebilde zu entfalten. Habe
ich meine Blumen im Garten je einmal mehr ge-
schätzt als jetzt? Wie ein köstliches Kleinod
schneide ich mir einige Triebe von den beiden win-
terblühenden Sträuchern, damit mich das leuch-
tende Frühlingsgelb auch während meinen Musse-
stunden im Räume beglücken kann. Während der
nacktblühende Jasmin (Jasminum nudiflorum) ge-
ruchlos ist, strömt der wohlriechende Schneeball
(Viburnum fragrans) einen ganz bezaubernden Duft
aus. Sind dir diese beiden winterharten Blüten-
sträucher nicht bekannt? Wenn nicht, so mußt du sie
unbedingt in deinem Garten aufnehmen, gleich dieses
Frühjahr schon, Und sollte dir das notwendige
Kleingeld dazu fehlen, so möchte ich dir zu einer
von mir durchgeführten Idee Anregung geben. Mein
Garten ist ein lebendiges Gästebuch geworden. Dein
Besuch zerbricht sich beinah den Kopf darüber, wie
er dir eine kleine Freude machen könnte, denn, was
ist nicht rationiert? Darum, sei ihm ein kleinwenig
behilflich und erzähle ihm, daß es bei dir so Brauch
sei, daß sich jeder Gast in Form einer Pflanze in
deinem Garten verewige. Und dann wird dich jeder
Besucher nach seiner Art beschenken, Während der

eine einer schönen Polsterstaude den Vorzug geben
wird, wird sich ein anderer mit einer immergrünen
Stechpalme eine etwas markantere Unterschrift in
deinen Garten setzen. Vielleicht möchte sich auch
jemand mit einem Obstbaum ein Denkmal bauen,
damit man bei jeder Ernte seiner gedenkt. Du fragst
mich vielleicht, ja und im Sommer, wenn keine
Bäume und Sträucher gepflanzt werden können, soll
dann überhaupt kein Besuch empfangen werden?
Warum auch nicht! Dann läßt du dir einfach einen
Gutschein ausstellen, und die Freude wird um so
größer sein, wenn du im Herbst oder Frühjahr alle
deine Geschenke einlösen kannst, Selbstverständ-
lieh mußt du aufpassen, daß in deinem Garten trotz-
dem eine große Linie gewahrt wird. Sonst könnte
es vorkommen, daß aus einer einzigen spontan aus-
geführten Idee sehr viel Unannehmlichkeiten er-
wachsen würden. Vermeide also im Kleingarten die
Pflanzung von Pappeln, Linden, Kastanien und der-
gleichen mehr. Denn, selbst ein — in der Erinne-
rung sehr angenehmer Besuch — darf die anderen
Besucher nicht unter seinem Schatten erdrücken.
Kannst du dir vorstellen, wie es in deinem Garten
einst aussehen wird, wenn die Gedanken naher und
ferner Bekannter in den Schollen deiner Garten-
erde wurzeln?

M. Hofmann.
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^.us einem alten „Lulli" kann sebr wobl ein däckli
gearbeitet werden, kails er etwa über die Lrust
etwas z^u eng geworden ist. Das däckcben kann dann
über ein älteres Lrikotblüscben getragen und vorn
okien ^ela.88en werden. Levor vorn in der Glitte
aukscbneiden, sieben wir einen geraden Ladsnscblag
und steppen rnit der bläbmascbine auk jeder Leite
desselben etwa dreimal übereinander, uin die 2U ^er-
scbneidenden Nascben ^u kangen. det^t scbneiden
wir dem Ladenscblag entlang sorgkältig auk und bis-
gen die Lcbnittkanten nacb rückwärts um. blun brin-
gen wir einen passenden okkenen Leibverscblub an,
und kertig ist das praktiscbe däckcben, des uns viel
bessere Dienste leistet als der enge Lcblupk-Lullo-
ver, den wir nur init Widerstreiten über den Kopk
?ogsn.

Dm Ltokie wasserdicbt nu macben, legt rann sie
10—15 Minuten in essigsaure Lonerde, und ?war
nirnrnt man bei lOproxsntiger Lösung balb IVasser,
balb essigsaure Lonerds. Mabrend die Ltokke in der
Lösung liegen, drückt man sie leiebt mebrmals durcb,
nimmt sie bsraus, windet sie nicbt aus, sondern
prellt sie nur leiebt ?wiscben den Dänden. Lie wer-
den an der bukt leiebt getrocknet, aber nicbt in der
Loans oder am Dken. blocb keucbt müssen sie Zebu-
Zelt werden. Lei derbem Deinen oder ^ellstokken
set?t man der DösunZ nocb etwas Lragantlösung ^u,
docb nebme man nicbt ^u viel. Dnd nun lriscb ans
XVerk! Llebmsn Lie die Lbijacben Ibrer Kinder ber-
vor und bebandeln Lie diese nacb dem V/ascben
mit baltem Lersil wie angegeben. Lis werden wie
neu erstellen.

Leim Zügeln der Lett-, Liscb- und Kücbenwäscbe

leiden wir bin und wieder an leicbter Dedäcbtnis-
scbwäcbe, indem wir beim Zusammenlegen nicbt
mebr wissen ,,wie und wann und wo". Dlnd docb
sollte stets alles genau gleicb zusammengelegt wer-
den, damit wir scböne V^äscbebeigen im Kasten
baben. Icb scbnitt mir deskalb leicbte Kartons z^u-
recbt in der Drolls der Zusammengelegten Dber-
und Dnterleintücbsr, der Liscb- und Kücbentücber,
V^akkel- und Lrottisrtücber, deder Karton wird ent-
sprecbend angescbrieben und mit Vermerb „dreitei-
lig" oder „vierteilig Zusammengelegt" verseben, ^.m
grollen DIättetag werden die Kartons bervorgenom-
men und konsultiert. Ls ist dies namentlicb aucb
dann praktiscb, wenn ausnabmsweise aucb mal je-
mand anders das Lügein besorgt.

Der improvisierte Vickeltiscb. ^.llen jungen Nüt-
tern mit wenig Deld und Laum rate icb sebr, ibren
Lrkindungsgeist anzustrengen, um sicb einen billigen
und praktiscben VîDckeltiscb ^u verscbakken. bieb-
men Lie ?wei alte blacbttiscbli, die Ibnen vielleicbt
scbon lange „leicbt auk die Llerven gegeben" baben.
Ltellen Lie dieselben einen balben Neter weit aus-
einander und verbinden Lis beide Lcbränbcben mit
einem passenden Lrstt, das mit warmem Nolton
überwogen ist. Damit baben Lie einen geräumigen
XVickeltiscb. In den Kästcben baben Lie Llat? lür
Limer mit nassen Kindeln und Lorkmull, in den
Lcbubladen verstauen Lie V^atte, Llabelbindcbsn,
Luder, Lreme usw. ^.uk keinen Lall soll das Lind
wie trüber auk dem niedern Lett gewickelt werden.
Das strengt den Lücken ?u sebr an. Ls sollen docb
scböne und glücklicbe Ltunden sein, in denen wir
unser Kindlein besorgen! Llanka.

Qsrìsnisi'ìZSitSri iii clsr ^wsiiski 1-iàIfìs clss IVIorists

Last möcbte icb sagen, das Llüben in meinem Dar-
ten will kein Lnde nebmen. blur einige wenige blasse
Wintersonnenstrablen vermögen in meinem Darten
die berrlicbsten LIlltengebilde ^u entkalten. Labe
icb meine Llumen im Darten je einmal mebr ge-
scbät^t als jet^t? IVie ein köstlicbes Kleinod
scbneide icb mir einige Lriebe von den beiden win-
terblllbenden Lträucbern, damit micb das leucb-
tende Lrüblingsgelb aucb wäbrend meinen Nüsse-
stunden im Laume beglücken kann. IVäbrend der
nacktblübende dasmin sdasminum nudiklorumj gs-
rucblos ist, strömt der woblriscbends Lcbneeball
jViburnum kragransj einen gan^ bezaubernden Dukt
aus. Lind dir diese beiden winterbarten LIllten-
sträucber nicbt bekannt? V^enn nicbt, so mullt du sie
unbedingt in deinem Darten auknebmen, gleicb dieses
Lrübjabr scbon. Dnd sollte dir das notwendige
Kleingeld da?u keblen, so möcbte icb dir ?u einer
von mir durcbgekübrten Idee Anregung geben. Nein
Darten ist ein lebendiges Dästebucb geworden. Dein
Lesucb ?erbricbt sicb beinab den Kopk darüber, wie
er dir eins kleine Lreude macben könnte, denn, was
ist nicbt rationiert? Darum, sei ibm ein kleinwsnig
bebilklicb und er^äble ibm, dall es bei dir so Lraucb
sei, dall sicb jeder Dast in Lorm einer Lklan?e in
deinem (Karten verev/í^e. I5nd dann v/írd dic^i jeder
Lesucber nacb seiner ^.rt bsscbenksn. V/äbrend der

eins einer scbönen Loisterstaude den Vorzug geben
wird, wird sicb ein anderer mit einer immergrünen
Ltecbpalms sine etwas markantere Dnterscbrikt in
deinen Darten setzen. Vielleicbt möcbte sicb aucb
jemand mit einem Dbstbaum ein Denkmal bauen,
damit man bei jeder Lrnte seiner gedenkt. Du kragst
micb vielleicbt, ja und im Lommer, wenn keine
Läume und Lträucber gepklan^t werden können, soll
dann überbaupt kein Lesucb empkangen werden?
V^arum aucb nicbt! Dann lallt du dir einkacb einen
Dutscbein ausstellen, und die Lreude wird um so
gröber sein, wenn du im Derbst oder Lrübjabr alle
deine Descbenke einlösen kannst. Lelbstverständ-
licb mullt du aukpassen, dall in deinem Darten trot?-
dem sine grobe Linie gewabrt wird. Lonst könnte
es vorkommen, dab aus einer einzigen spontan aus-
gekübrten Idee sebr viel Llnannebmlicbkeitsn er-
wacbsen würden. Vermeide also im Kleingarten die
Lklan^ung von Lappeln, Linden, Kastanien und der-
gleicben mebr. Denn, selbst ein — in der Lrinne-
rung sebr angsnebmer Lesucb — dark die anderen
Lesucber nicbt unter seinem Lcbatten erdrücken.
Kannst du dir vorstellen, wie es in deinem Darten
einst ausseben wird, wenn die Dedanken naber und
kerner Lekannter in den Lcbollen deiner Darten-
erde wurzeln?

N. Dokmann.
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